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I

VORGESCHICHTE

Als Vorgeschichte oder Urgeschichte wird die Phase der
menschlichen Geschichte bezeichnet, die vor dem Be-
ginn der schriftlichen Aufzeichnungen liegt. In Europa
wird der Beginn der antiken Kulturen des Mittelmeer-
gebietes traditionell als Ende der Vorgeschichte verstan-
den. Da die schriftliche Überlieferung zeitlich versetzt in
den verschiedenen Regionen der Erde beginnt, endet die
Vorgeschichte je nach Region auch zu unterschiedlich
Zeitpunkten.

Die Frühgeschichtsforschung begleitet die Ge-
schichtsforschung inzwischen mit archäologischen Me-
thoden bis in das Frühmittelalter hinein. Die Vorge-
schichte ist im deutschsprachigen Raum Aufgabenfeld
der Vorgeschichtsforschung (auch Ur- und Frühge-
schichtsforschung oder prähistorische Archäologie ge-
nannt) sowie der Paläoanthropologie. Außerdem sind
inzwischen viele naturwissenschaftliche Disziplinen an
der Erforschung der Vorgeschichte beteiligt, die früher
als Hilfswissenschaften bezeichnet wurden. Heute kann
die Vorgeschichte nur noch als multidisziplinäre For-
schung erfolgreich betrieben werden. Sie nimmt damit
eine echte Brückenfunktion zwischen den Geistes- und
Naturwissenschaften ein.

Traditionell wird die Vorgeschichte in Europa nach
dem Dreiperiodensystem in Stein-, Bronze- und Eisen-
zeit unterteilt. Die Steinzeit wird in die Altsteinzeit (Pa-

läolithikum) und Jungsteinzeit (Neolithikum) unterteilt,
zwischen die in Europa die Mittelsteinzeit (Mesolithi-
kum) eingefügt wird. Sowohl im Paläolithikum als auch
im Mesolithikum ist Jagen und Sammeln die zentrale
Subsistenzstrategien des Menschen. Mit dem Neolithi-
kum beginnt die Sesshaftwerdung und die Entwicklung
von Ackerbau und Viehzucht als neue Wirtschaftsform.
Kulturgeschichtlich ist dieser Wandel der Wirtschafts-
form ein entscheidender Wendepunkt in der menschli-
chen Entwicklungsgeschichte. Der Beginn der produzie-
renden Wirtschaftsweise hat tief greifende Folgen für
das Verhältnis des Menschen zu seiner Umwelt und
führt zur Entstehung neuer sozialer und politischer Sys-
teme. Die demografische Entwicklung der Menschheit
zur Topspezies auf der Erde hat ihre Ursache in dieser
neuen Wirtschaftsform und ihren Entwicklungsmög-
lichkeiten.

Das Jagen und Sammeln in kleinen sozialen Einhei-
ten war die Lebensform, in der Menschen den größten
Teil ihrer Entwicklungsgeschichte verbracht haben. Mit-
hilfe dieser Lebensform gelang es, das Experiment der
Menschwerdung langfristig abzusichern und alle Kon-
tinente von Afrika aus dauerhaft zu besiedeln. Verhal-
tensbiologisch ist der moderne Mensch wahrscheinlich
bis in die Gegenwart hinein dieser Lebensform noch
stark verhaftet.



Die Evolution der Hominiden

Die Geschichte des Menschen und der Gattung Homo
vollzog sich v. a. im Quartär, der jüngsten erdgeschicht-
lichen Formation, doch reicht der Beginn der mensch-
lichen Entwicklungsgeschichte erheblich weiter zurück
bis in das vorangegangene späte Tertiär. Die frühe Phase
der Humanevolution im späten Tertiär erforscht aus-
schließlich die Paläoanthropologie, da keine kulturellen
Hinterlassenschaften aus diesem Zeitraum belegt sind.

Menschen und Menschenaffen werden taxonomisch
gemeinsam in die Familie der Hominidae gestellt. Inner-
halb der Hominidae bilden die Echten Menschen (Ho-
mini) mit der Gattung Homo sowie den ausgestorbenen
Gattungen Australopithecus und Paranthropus eine ei-
gene taxonomische Einheit. Es ist jedoch üblich, neben
der taxonomisch korrekten Terminologie, den Sammel-
begriff Hominiden für den Menschen und seine ent-
wicklungsgeschichtlichen Vorfahren zu benutzen. Auf-
grund von Hochrechnungen anhand genetischer Vertei-
lungsmuster des aktuellen menschlichen Genoms wird
geschätzt, dass die Aufspaltung zwischen der zum Men-
schen bzw. zum heutigen Schimpansen führenden Ent-
wicklungslinie vor etwa 8 Mio. Jahren erfolgte.

Der entwicklungsgeschichtliche Weg der Hominiden
ist in der Paläoanthropologie in hohem Maße umstrit-
ten, da nur eine extrem kleine Stichprobe von Human-
fossilien bisher entdeckt wurde. Diese ohnehin schmale
Datenbasis wird durch die Unvollständigkeit des Fund-
materials zusätzlich beeinträchtigt. Meist kann nicht auf
komplette fossile Individuen, sondern nur auf Teilske-
lette, häufig nur einzelne Knochen, zurückgegriffen wer-
den. Erschwerend kommt hinzu, dass alters- und ge-
schlechtsspezifische Merkmale der Skelettmorphologie
nicht hinreichend geklärt werden können. Dadurch kön-
nen die Fossilien meist nicht als repräsentative Vertreter
biologischer Populationen gelten. Diese mangelnde Re-
präsentativität führt zwangsläufig zu großen Unsicher-
heiten in der wissenschaftlichen Analyse und somit auch
zu konkurrierenden Hypothesen in der Paläoanthropo-
logie. Zwei grundsätzliche Forschungsansätze können
unterschieden werden. Ein Forschungsansatz geht von
der Entstehung weniger Arten aus, die entgegengesetzte
Position vertritt die Entstehung vieler Arten. Ungeklärt
ist dabei, inwieweit die paläoanthropologisch definier-
ten Einheiten der Hominiden mit echten Arten im bio-
logischen Sinn gleichgesetzt werden können. Der erst-
genannte Forschungsansatz nutzt den Artbegriff in of-
fenerer Weise und versteht die paläoanthropologische
Systematisierung als eine vorläufige morphologische
Begriffsbildung des Fundmaterials in Raum und Zeit in
Abhängigkeit vom aktuellen Forschungsstand. Der reale
geschichtlich-biologische Prozess der Menschwerdung
kann andere systematische Einheiten gebildet haben.
Trotz dieser konkurrierenden Modelle sowie unter-
schiedlicher taxonomischer Klassifizierungen sind die
wesentlichen Etappen der Humanevolution und die im
Hintergrund wirkenden Prozesse in der Paläoanthro-
pologie aber weitgehend unbestritten.

Umweltgeschichte des Quartärs

Die Entwicklungsgeschichte der Gattung Homo vollzog sich im Quar-

tär, das laut geologischer Definition vor 2,59 Mio. Jahren begann.

Als chronologischer Marker dient der Beginn einer dauerhaften Ver-

eisung beider Polkappen. Das Quartär umfasst drei Epochen: Das

Ende des Pliozäns, das gesamte Pleistozän und das Holozän. Das

Pleistozän, das den größten Teil des Quartärs einnimmt, begann vor

1,8 Mio. Jahren und endete vor 11 500 Jahren. Sein ältester Ab-

schnitt, das Altpleistozän, dauerte bis vor 780 000 Jahren. Zwischen

dem Altpleistozän und dem anschließenden Mittelpleistozän ver-

läuft die Brunhes-Matuyama-Grenze, die die bisher letzte Umpolung

des Magnetfeldes der Erde markiert. Das Jungpleistozän begann vor

120 000 Jahren mit der letzten Warmzeit des Pleistozäns. Auf das

Pleistozän folgt mit dem Ende der letzten Eiszeit das Holozän als

jüngste erdgeschichtliche Epoche, die noch andauert.

Der größte Teil des Quartärs war durch sehr starke Wechsel des

globalen Klimas bestimmt. Zentrale Ursache dieser Klimaschwan-

kungen sind Änderungen der Sonneneinstrahlung auf die Erde, die

durch verschiedene Parameter bestimmt werden: Da die Erde die

Sonne nicht auf einer exakten Kreisbahn umrundet, steht sie der

Sonne mal näher und mal ferner. Darüber hinaus verändert sich

diese elliptische Umlaufbahn zyklisch und auch die Schrägstellung

der Erdachse selbst unterliegt zyklischen Schwankungen. Alle drei

astronomischen Parameter beeinflussen in wechselnden Rhythmen

die Sonneneinstrahlung und können sich gegenseitig verstärken

oder abschwächen. Zusammen mit der Kontinentalverschiebung so-

wie den internen Steuerungsmechanismen des Erdklimas über die

Eisschilde an den Polkappen und über die Strömungsverhältnisse in

den Meeren entwickelte sich im Quartär ein komplexes Klimage-

schehen.

Während am Ende des Pliozäns noch warme Klimabedingungen auf

der Nordhalbkugel vorherrschten, begann mit dem Pleistozän das

Eiszeitalter. Ursprünglich ging die Forschung von vier großen Eiszei-

ten mit entsprechenden Vorstößen von Gletschern aus, die nach

Nebenflüssen der Donau als Günz, Mindel, Riß und Würm bezeich-

net wurden, da man an diesen Flüssen die Eisvorstöße alpiner Glet-

scher erstmals geologisch nachweisen konnte. Heute können 103

größere Klimaschwankungen unterschieden werden. Diese ho-

chauflösende Gliederung des Klimas im Quartär wurde durch Kern-

bohrungen im grönländischen und antarktischen Eis sowie in

Tiefseeablagerungen möglich. In den Bohrkernen haben sich feinste

Ablagerungen erhalten, die die große Phasen des Pleistozäns fast

lückenlos dokumentieren. Die grönländischen Eisbohrkerne reichen

250 000 Jahre, die der Antarktis sogar 420 000 Jahre zurück. Die

Tiefseebohrkerne, deren Abfolge über das Verhältnis der Sauerstoff-

isotope 16O und 18O definiert wird, decken das gesamte Quartär ab.

Klimadaten aus den Eisbohrkernen und aus Tiefseebohrkernen do-

kumentieren v. a. während der letzten Eiszeit viele kurzfristige, ab-

rupte Klimaschwankungen auf der Nordhalbkugel mit einer Dauer

von teilweise nur 100 oder 200 Jahren. Das Holozän ist dagegen im

Vergleich zum Mittel- und Jungpleistozän durch einen außerge-

wöhnlich ruhigen Klimaverlauf gekennzeichnet.

Längere kalte Klimaphasen werden als Eiszeiten (Glaziale) bezeich-

net, die dazwischen liegenden warmen Klimaphasen als Warmzei-

ten (Interglaziale). Innerhalb dieser sich ständig abwechselnden

großen Schwankungen kam es regelmäßig zu kleineren, kurzfristi-
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gen Klimaschwankungen. Im Verlauf des Pleistozäns hat sich das

Klima allmählich immer weiter abgekühlt und zum Anwachsen der

Eisschilde auf der südlichen und nördlichen Halbkugel sowie zum

Anwachsen der Gletscher in den Hochgebirgen geführt.

Im Zuge des klimatischen Wandels veränderte sich auch die Tier-

welt. Aufgrund von Fundplätzen mit umfangreichen Faunenresten

lassen sich die großen Klimazyklen und ihre Auswirkungen auf die

Tierwelt gut erfassen. Unterschieden wird zwischen eiszeitlichen und

warmzeitlichen Faunengemeinschaften. Typische Vertreter der eis-

zeitlichen Fauna (Mammutfauna) in Europa waren im Mittel- und

Jungpleistozän Mammut, Wollhaariges Nashorn, Wisent, Rentier,

Moschusochse und Saigaantilope; als typische Vertreter warmzeit-

licher Faunengemeinschaften (Waldelefantenfauna) gelten Wald-

elefant, Waldnashorn, Flusspferd, Wasserbüffel, Auerochse und

Damhirsch. Große Raubtiere wie Höhlenlöwe, Höhlenhyäne, Wolf

sowie verschiedene Bärenarten erwiesen sich als besonders anpas-
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sungsfähig und sind in beiden Faunengesellschaften anzutreffen.

Die Zusammensetzung der Großtierfaunen belegt für beide Klima-

phasen eine überaus große Artenvielfalt, die mit den holozänen

Verhältnissen auf der Nordhalbkugel nicht mehr vergleichbar ist.

Während das Altpleistozän noch eine geringe Klimadynamik auf-

wies, haben sich im Mittel- und Jungpleistozän eiszeitliche und

warmzeitliche Faunengemeinschaften immer wieder abgelöst. Die

Waldelefantenfauna hatte ihr Kerngebiet im Mittelmeerraum, die

Mammutfauna in Westsibirien. Aus beiden Regionen erfolgte bei

Klimawechseln eine Ausbreitung über weite Teile Europas mit an-

schließendem Aussterben und Rückzug auf die Kernregion.

Die Flora unterlag den Klimaschwankungen in gleicher Weise. Durch

die Untersuchung von Blütenstaub (Pollenanalyse) sowie pflanzli-

cher Reste, die sich in See- oder Moorsedimenten erhalten haben,

kann die Vegetationsdecke im Pleistozän rekonstruiert werden. In

kalten Klimaphasen des Mittel- und Jungpleistozäns breiteten sich in

Europa offene Kältesteppen ohne Baumbewuchs aus, in warmen

Klimaphasen waren wärmeliebende Laubwälder vorherrschend. Der

sich ständig ändernde Verlauf der Waldgrenze ist ein wichtiger bio-

klimatischer Parameter. Die mittlere Julitemperatur lag in kalten

Phasen etwa 10°C–15°C unter der aktuellen (in Norddeutschland

+17,5°C). Erst ab einer durchschnittlichen Julitemperatur von min-

destens +10°C kann sich Nadelwald ausbreiten. In warmen Klima-

phasen lag die mittlere Julitemperatur bei 20°C und darüber.

Durch das Vordringen der Gletscher in kalten Klimaphasen wurden

die Landschaften der Nordhablkugel geomorphologisch überprägt.

Ganz Nordeuropa und Teile Nordasiens waren in Vorstoßphasen

vom skandinavischen Inlandeis bedeckt. In Nordamerika bedeckte

der Laurentische Eisschild große Teile des Kontinents. Während des

letzten glazialen Maximums vor 20 000 Jahren war ein Drittel der

festen Erde mit Eis bedeckt. Das Vorstoßen und Zurückweichen der

Eismassen hat die Landoberflächen durch Abtragung, Transport und

Ablagerung von Gesteinsmaterial entscheidend verändert. Durch

die Ausblasung von Feinstaub in trockenkalten Klimaphasen und

seine Ablagerung haben sich in Europa und Asien mächtige Löß-

überdeckungen gebildet.

Die Küstenlinien veränderten sich ebenfalls häufig durch Absenkun-

gen des Meeresspiegels in Kaltzeiten, als große Teile des Wassers im

Gletschereis gebunden waren. Während des letzten glazialen Ma-

ximums lag der Meeresspiegel um 130 m tiefer als heute. Die

Nordsee war zu diesem Zeitpunkt Festland, das die Britischen Inseln

mit dem Kontinent verband. Funde von Mammutknochen und von

Steinartefakten bei Bohrungen auf der Doggerbank dokumentieren

diese Phase. Die Ostsee ist ein junges Meer und entstand erst im

Holozän durch das Abschmelzen des skandinavischen Eisschildes. In

warmen Klimaphasen stieg der Meeresspiegel mit dem Abschmel-

zen des Gletschereises an, was zu Änderungen der Kommunikations-

und Ausbreitungswege des eiszeitlichen Menschen führte.

Diese vielfältigen Veränderungen der natürlichen Umwelt im Pleis-

tozän hatten bedeutenden Einfluss auf die Entwicklungsgeschichte

des Menschen. Sie erforderten ständig neue kulturelle Anpassungs-

leistungen und eine hohe Mobilität. V. a. das Leben in Europa war im

Pleistozän eine ständige Herausforderung für den Menschen. Hier

verlief seit etwa 1 Mio. Jahren seine nördliche Verbreitungsgrenze,

die sich unter dem Umweltdruck ständig verlagerte und ihn immer

wieder zur Aufgabe von Siedlungsarealen in Europa zwang.
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Der afrikanische Ursprung des Menschen

Die ältesten Hominidenfunde stammen ohne Ausnah-
me aus Afrika, das damit als »Wiege der Menschheit« gilt.
Drei Fundplätze reichen mit ihrer Zeitstellung nahe an
die postulierte Trennung der menschlichen Entwick-
lungslinie von der des Schimpansen vor etwa 8 Mio. Jah-
ren heran. Auf ein Alter von 6–7 Mio. Jahren wird der
Sahelanthropus tchadensis aus der Fundstelle Toros-
Menalla im Tschad geschätzt. Für die Funde des Ardipi-
thecus kadabba aus Äthiopien und des Orrorin tugenensis
aus Kenia wird ein Alter von 5–6 Mio. Jahren angenom-
men. Die Zuordnung dieser ältesten Funde zu den Vor-
fahren des Menschen ist umstritten.

Erst mit Australopithecus, deren älteste Vertreter vor
etwa 4 Mio. Jahren nachweisbar sind, entstand eine Ho-
minidengattung, die heute durch zahlreiche Funde in
vielen Teilen Afrikas belegt ist. Die Australopithecinen
haben mehrere geografische Formen ausgebildet, deren
phylogenetische Verbindungen untereinander noch
weitgehend ungeklärt sind. Zu den typischen Merkma-
len aller Australopithecinen zählt eine Gehirngröße von
etwa 400 cm3, die mit der heutiger Schimpansen ver-
gleichbar ist, kräftige Backenzähne zur Nahrungsverar-
beitung und eine weitgehend zweibeinige Fortbewe-
gung. Morphologische Merkmale der Schulterblätter
und Arme lassen vermuten, dass die Australopithecinen
auch noch gute Kletterer waren. Die Entstehung der Aus-
tralopithecinen wird als Anpassung früher Menschenaf-
fen an veränderte Umweltbedingungen in Afrika ver-
standen. Durch eine globale Abkühlung vor etwa 8 Mio.
Jahren schrumpfte das Verbreitungsgebiet des tropi-
schen Regenwaldes, der bevorzugte Lebensraum afri-
kanischer Menschenaffen. Offenere Landschaftstypen
wie die Baumsavanne breiteten sich nördlich, östlich
und südlich der Zone des geschlossenen Regenwaldes
aus. In den Randbereichen zwischen Regenwald, bewal-
deten Uferhabitaten und Baumsavannen vollzog sich
der erste Schritt zur Menschwerdung. Einige Menschen-
affen nutzten zunehmend die offeneren Landschaftsty-
pen und entwickelten dazu eine zweibeinige Art der
Fortbewegung. Diese Entwicklung vollzog sich, wahr-
scheinlich unabhängig voneinander, mehrfach an den
Rändern des Regenwaldes und erklärt die geografische
Variationsbreite der Australopithecinen zwischen dem
saharischen Bereich und Südafrika. Der globale Abküh-
lungsprozess schritt auch danach weiter voran, sodass
sich immer größere Bereiche des afrikanischen Konti-
nents in offene Savannenlandschaften wandelten. Eine
Variante der Australopithecinen entwickelte sich vor et-
wa 2,5 Mio. Jahren weiter zu der extrem robusten Gat-
tung Paranthropus, dem sog. »Nussknackermensch«.
Seine mächtigen Kiefer befähigten ihn zum Vermahlen
selbst härtester Nahrung. Die Entstehung von Paran-
thropus wird als Spezialisierung an harte pflanzliche
Nahrung interpretiert. Sein Lebensraum war wahr-
scheinlich eng an die Flussuferhabitate gekoppelt. Vor
etwa 1,5 Mio. Jahren starb Paranthropus mit der immer
weiter voranschreitenden Savannenbildung aus.

Die Evolution der Gattung Homo

Etwa zeitgleich zur Entstehung des Paranthropus ent-
wickelten sich aus den Australopithecinen erste Vertre-
ter der Gattung Homo. Dass die Entstehung der Gattung
Paranthropus und der Gattung Homo etwa zeitgleich er-
folgte, belegt einen starken Umweltdruck auf die Aus-
tralopithecinen, die neue Formen der Anpassung ent-
wickeln mussten. Welche der geografischen Varianten
der Gattung Australopithecus als Wurzelformen der Gat-
tung Homo gelten können, ist ungeklärt. Denn bereits
die frühen Vertreter der Gattung Homo werden in zwei
Formengruppen unterteilt: Den Homo habilis und den
Homo rudolfensis. Kennzeichen der frühen Repräsentan-
ten der Gattung Homo sind ein Anstieg des Gehirnvolu-
mens über die Größe der Australopithecinen hinaus auf
etwa 700 cm3, ein vollständiger aufrechter Gang und die
Herstellung von Steingeräten. Der Nachweis von Stein-
werkzeugen markiert eine entscheidende Innovation in
der Humanevolution.

Der Beginn einer systematischen Nutzung von Stein-
werkzeugen vor etwa 2,5 Mio. Jahren war offenbar der
alternative Weg zur biologischen Spezialisierung des Pa-
ranthropus. Er ging einher mit einer weiteren Größen-
zunahme des Gehirns und einer Zunahme der Körper-
größe. Homo erectus, der vor etwa 2 Mio. Jahren in Afrika
entstand, repräsentiert diesen deutlichen Entwicklungs-
schub. Über welchen der bisher gefundenen frühen Ver-
treter der Gattung Homo der Weg zu Homo erectus führte,
ist ungewiss. Auch über die Taxonomie des Homo erectus
besteht große Unsicherheit. Es kursieren in der Paläo-
anthropologie mehr als ein halbes Dutzend Artnamen
für Funde der Homo-erectus-Gruppe, deren Validität und
phylogenetische Beziehung umstritten sind. Die häu-
figsten Bezeichnungen sind Homo ergaster als afrikani-
sche Form des Homo erectus und Homo heidelbergensis
als eine europäische Form. Der Homo erectus im wei-
teren Sinn nimmt den weitaus größten Teil der Entwick-
lungsgeschichte der Gattung Homo ein. Sein Gehirn
wuchs bis zu einer Größe von 1200 cm3, seine Körper-
größe erreichte Dimensionen des heutigen Menschen.
Auch sein Körperskelett entsprach in weiten Teilen dem
des modernen Menschen. Mit Homo erectus manifestier-
te sich in vielfacher Weise die Kulturfähigkeit der Ho-
miniden. Der Beginn des Spracherwerbs muss mit Homo
erectus erfolgt sein. Die Herstellung seiner Werkzeuge
war über Imitationslernen nicht mehr erlernbar, son-
dern erforderte eine sprachliche Unterweisung.

Die Weitergabe von Erfahrungswissen schuf neben
der biogenetischen Informationsübertragung einen
zweiten, um ein Vielfaches schnelleren Weg der Wissens-
vermittlung und eine bis dahin nicht gekannte Flexibi-
lisierung menschlichen Verhaltens. Diese neue Variabi-
lität des Verhaltens ermöglichte es Homo erectus die afri-
kanische Savannenlandschaft zu verlassen und über den
Vorderen Orient erstmals nach Europa und Asien in win-
terkalte Klimazonen vorzustoßen. Die ältesten Nach-
weise des Homo erectus außerhalb Afrikas liegen mit et-
wa 1,8 Mio. Jahren aus Dmanisi in Georgien vor. In Süd-
europa sind Humanfossilien des Homo erectus ab etwa
1 Mio. Jahren in Ceprano (Italien) und Atapuerca (Spa-
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nien) nachweisbar. Während das Mittelmeergebiet zu
den frühen Ausbreitungsräumen des Homo erectus zählt,
wurden die Regionen nördlich davon erst spät besiedelt.
Die strengeren klimatischen Bedingungen ließen erst ab
etwa 600 000 Jahren mit einer weiteren Entwicklung der
technologischen Möglichkeiten eine Besiedlung West-,
Mittel-, und Osteuropas zu.

Aus den späten Formen des Homo erectus entwickelte
sich in Europa vor etwa 200 000 Jahren der Homo nean-
derthalensis. Welche Formen in Asien zu diesem Zeit-
punkt gelebt haben, ist noch ungeklärt. Der Neanderta-
ler war als erste Menschenform in der Lage, auch unter
eiszeitlichen Klimabedingungen in Europa zu siedeln.
Sein Körperbau zeigt v. a. am Schädel deutlich archai-
sche Merkmale und ist ausgesprochen robust. Seine Ge-
hirngröße lag über der moderner Menschen.
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Während in Europa der Neandertaler entstand, ent-
wickelte sich zur gleichen Zeit in Afrika aus späten For-
men des Homo erectus der anatomisch moderne Mensch
Homo sapiens. Er gelangte in der letzten Warmzeit vor
etwa 120 000 Jahren in den Vorderen Orient und besie-
delte die gesamte Alte Welt. In Europa ist er vor 37 000
Jahren erstmals nachweisbar, in Ostasien und Australien
sind die Nachweise etwa 40 000 Jahre alt. Der amerika-
nische Kontinent wurde vor etwa 20 000 Jahren über die
Bering-Landbrücke besiedelt. Der späte Ursprung des
anatomisch modernen Menschen in Afrika gilt als gesi-
chert (Eva-Theorie oder Recent-African-Origin-Theo-
rie)und wird sowohl durch morphologische Merkmale
an Skelettfunden als auch durch genetische Merkmale
des aktuellen Genpools bestätigt. Die multiregionale
Theorie, die eine unabhängige Entstehung des moder-
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nen Menschen in Afrika, Europa und Asien postuliert,
hat heute keine überzeugende Datenbasis mehr. Unge-
klärt sind allerdings das Migrationsgeschehen und die
Kontaktgeschichte zwischen dem anatomisch moder-
nen Menschen und den in Europa und Asien lebenden
indigenen menschlichen Populationen. Die wissen-
schaftliche Kontroverse dreht sich um den Umfang des
potenziellen Beitrags der indigenen Populationen zum
Genpool des modernen Menschen durch Vermischung
mit den afrikanischen Einwanderern. Die strenge Sicht-
weise der Eva-Theorie schließt eine solche Vermischung
kategorisch aus. Die Diskussion wird stellvertretend an
dem Verhältnis zwischen Neandertalern und anato-
misch modernem Menschen geführt. Diese Fokussie-
rung ist durch die relativ gute Datenbasis in Europa im
Vergleich etwa zu Asien bedingt.

Einige Paläoanthropologen sehen in Fossilien der äl-
testen modernen Menschen in Europa Hinweise auf ein
mosaikartiges morphologisches Muster älterer und mo-
derner Merkmale. Zumindest einige wenige Merkmale
von Neandertalern sollen nach dieser Interpretation in
den modernen Menschen aus der Zeit der Kontaktphase
noch sichtbar sein. Der Vergleich genetischer Daten der
mitochondrialen DNS zwischen Neandertalern und
heutigen Menschen gibt jedoch keinen Hinweis auf ei-
nen erkennbaren Beitrag von Neandertalern zum mo-
dernen Genpool. Allerdings kann ein solcher Beitrag auf-
grund der unzureichenden Analysetechniken grund-
sätzlich nicht ausgeschlossen werden. Untersuchungen
der Entwicklungsgeschichte des modernen menschli-
chen Genpools lassen annehmen, dass bestimmte Gen-
ausprägungen erst relativ spät in den modernen Gen-
pool durch Vermischung gelangt sind. Zur Lösung dieser
sehr komplexen Fragestellung ist eine umfassende Re-
konstruktion des demografischen Geschehens des Zeit-
raumes zwischen 150 000 und 10 000 Jahren in Afrika,
Europa und Asien erforderlich; der fragmentarischen
Datenbasis fehlt allerdings bisher das erforderliche Auf-
lösungsvermögen zur Klärung dieser Fragen.

Einigkeit besteht darin, dass der Stammbaum des
Menschen eher einem Busch ähnelt und verschiedene
Menschenformen zeitgleich nebeneinander gelebt ha-
ben, von denen heute nur der moderne Mensch übrig
geblieben ist. Umstritten ist der Grad der biologischen
Distanz zwischen den verschiedenen Formen. Der Pro-
zess der Artbildung benötigt in der Regel lange Zeiträu-
me von mehreren Hunderttausend bis Millionen Jahren
und gleichzeitig eine konstante geografische Trennung
der Populationen. Für die Kontaktgeschichte des mo-
dernen Menschen mit den indigenen Populationen ist
die Frage der Artbildung von zentraler Bedeutung. War
eine Vermischung der Populationen biologisch über-
haupt möglich oder war die biologische Distanz bereits
zu groß? Bei einer offenen Handhabung des paläoan-
thropologischen Artbegriffes war die Mehrzahl der Ver-
treter der Gattung Homo wahrscheinlich untereinander
fortpflanzungsfähig. Bei einer strikten Handhabung des
Artbegriffes werden Homo neanderthalensis und Homo
sapiens als zwei getrennte biologische Arten verstanden.

Unklar ist in diesem Zusammenhang auch, ob auf die
erste Auswanderung des Homo erectus aus Afrika nur ei-
ne weitere Auswanderung durch den anatomisch mo-
dernen Menschen folgte oder ob es zwischen 2 Mio. Jah-
ren und 100 000 Jahren immer wieder Wanderungsbe-
wegungen aus Afrika nach Asien und Europa gegeben
hat. Die Annahme mehrerer Auswanderungen von Ver-
tretern der Gattung Homo würde für einen ständigen
Genfluss zwischen den verschiedenen Populationen
und gegen eine Artbildung sprechen. Das komplexe Um-
weltgeschehen im Eiszeitalter mit sehr großen Kli-
maschwankungen war sicher der wichtigste Motor für
die demografischen Prozesse der menschlichen Popu-
lationen und spricht für wiederkehrende Wanderbewe-
gungen sowohl innerhalb Afrikas als auch nach Europa
und Asien. Letztlich wird der innere Zusammenhang
zwischen Klimageschehen, kultureller Entwicklung und
biologischer Selektion heute aufgrund der fragmentari-
schen Quellenlage noch nicht hinreichend verstanden.
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Die Epochen der Vorgeschichte

Paläolithikum (Altsteinzeit)

Zentraler Werkstoff des Paläolithikums sind spaltbare
Steinmaterialien, die häufig unter dem Sammelbegriff
Silex zusammengefasst werden. Eine breite Palette sehr
unterschiedlicher Rohmaterialien wird vom Menschen
zur Herstellung von Steinwerkzeugen genutzt. Das Roh-
material kann aus Flussschottern aufgesammelt oder
aufwendig an natürlichen Lagerstätten aus dem Boden
ausgegraben werden. Neben feinkörnigen Materialien
mit sehr guten Schlageigenschaften wird auch grobkör-
niges Rohmaterial genutzt, in Abhängigkeit von den re-
gionalen Quellen und den Anforderungen der Werkzeu-
ge. Das entscheidende technologische Merkmal der
Steingeräte des Paläolithikums ist ihre Herstellung
durch Schlag. Eine Bearbeitung von Steingeräten durch
Schleifen ist erst im Neolithikum nachweisbar.

Herstellungstechniken für Steinwerkzeuge

Mithilfe von Schlagsteinen oder Knochen-, Holz-, und
Geweihschlegeln wird im Paläolithikum ein Rohstück
zunächst grob behauen und in einen Kern transformiert.
Von diesem Kern können in weiteren Arbeitsschritten
gezielt Spaltprodukte gewonnen werden. Diese Grund-
formen werden als Abschläge oder Klingen bezeichnet.
Klingen unterscheiden sich von Abschlägen durch ihre
langschmale Form und sind in der Regel mindestens
doppelt so lang wie breit. Die so gewonnenen Grundfor-
men können aufgrund ihrer scharfen Kanten bereits als
Werkzeuge eingesetzt werden. In der Regel werden aus-
gewählte Stücke jedoch weiter überarbeitet, um ihnen
ihre endgültige Form zu geben. V. a. die Kanten werden
durch Retuschieren, das Abheben kleinster Abschläge,
modifiziert. Da Steingeräte im Laufe der technologi-
schen Entwicklung des Paläolithikums immer häufiger
als Werkzeugteile in mehrteilige Werkzeuge eingesetzt
werden, nimmt der Umfang der Bearbeitung und die
Standardisierung ihrer Größe zu. Innerhalb des Paläoli-
thikums haben sich verschiedene Herstellungstechni-
ken entwickelt, die ein grobes chronologisches Raster
ergeben und vier unterschiedlichen technokulturellen
Traditionen (Modus 1–4) zugeordnet werden. Das Palä-
olithikum wird in das Alt-, Mittel-, und Jungpaläolithi-
kum unterteilt. Jede Phase weist technologische Inno-
vationen auf.

Einfache Abschlagtechniken zum Behauen von Ge-
röllen, die unter dem Begriff des Oldowan zusammen-
gefasst werden, stehen am Beginn der Entwicklung (Mo-
dus 1). Es folgen komplexere Abbautechniken mit bes-
serer Beherrschung der Form der Abschlagprodukte und
mit der Herstellung von Faustkeilen, die dem Sammel-
begriff Acheuléen im weiteren Sinne zugeordnet werden
(Modus 2). Die folgende Tradition der mittelpaläolithi-
schen Abbautechnik, insbesondere die Levallois-Tech-
nik, erlaubt durch entsprechende Präparation der Kerne
die Vorherbestimmung der Form der Abschläge (Modus
3). Als letzte Tradition tritt die jungpaläolithische Klin-

gentechnik auf, die einen kontinuierlichen Abbau stark
normierter, langschmaler Klingen erlaubt (Modus 4).

Die Herstellung von Steinwerkzeugen durch Schlag
hinterlässt auf dem Kern und den Abbauprodukten de-
finierte Merkmale, über die der Arbeitsprozess vom Roh-
stück bis zum fertigen Werkzeug rekonstruiert werden
kann. Außerdem können durch das Zusammenpassen
der Abschlagprodukte die Arbeitsvorgänge noch weiter
aufgeschlüsselt werden. Auf diese Weise gelingt es, Er-
kenntnisse über den Arbeitsablauf und die Arbeitsziele
der paläolithischen Werkzeughersteller zu gewinnen.
Die Verteilung und Häufigkeit von Kernen, Grundfor-
men und Werkzeugen in Lagerplätzen erlaubt in güns-
tigen Fällen Aussagen über die interne Organisation ei-
nes Lagerplatzes sowie über seine Funktion. Durch die
Lokalisierung der natürlichen Lagerstätten der verwen-
deten Rohmaterialien können zusätzlich Informationen
über die Ausdehnung von Schweifgebieten und die Grö-
ße von Kommunikationsnetzen gewonnen werden.

Steinwerkzeuge sind daher hervorragend geeignet,
auf vielfältige Weise Spuren menschlichen Verhaltens zu
konservieren. Ihre Dauerhaftigkeit und ihre große Zahl
können aber zu einer falschen Gewichtung bei der Be-
urteilung der technologischen Standards im Paläolithi-
kum führen. Denn aufgrund schlechter Erhaltungsbe-
dingungen fehlen aus dem größten Teil des Paläolithi-
kums Hinweise auf die Nutzung organischer Werkstoffe.
Die Palette potenzieller organischer Werkstoffe ist weit
gefächert. Ihre Nutzung ist nur unter außergewöhnlich
günstigen Fundumständen nachweisbar. Erst im späten
Mittelpaläolithikum und Jungpaläolithikum sind harte
organische Werkstoffe mit guten Erhaltungsbedingun-
gen wie Knochen, Geweih und Elfenbein regelmäßig ne-
ben Steingeräten archäologisch nachweisbar.

Die Definition kultureller Einheiten erfolgt in der Pa-
läolithforschung ausschließlich über die Ausprägung
der Geräteinventare. Regional oder auch chronologisch
definierte kulturelle Einheiten werden als Technokom-
plexe bezeichnet, wodurch zum Ausdruck kommt, dass
der enger gefasste historische Kulturbegriff im Paläoli-
thikum nicht angewendet werden kann.

Die Grundlage der menschlichen Subsistenz bildet
im gesamten Paläolithikum das Jagen und Sammeln.
Diese aneignende Wirtschaftsform erlaubt ein hohes
Maß an Flexibilität und führte zur Besiedlung aller Le-
bensräume der Erde. Sie erlaubt nur kleine soziale Ein-
heiten und erfordert eine hohe Mobilität der Menschen.
Lagerplätze können immer nur über einen begrenzten
Zeitraum von Tagen oder Wochen bis zu wenigen Mo-
naten besiedelt werden. Die Auswahl der Lagerplätze
muss sich im Laufe des jahreszeitlichen Rhythmus’ dem
Nahrungsangebot des Siedlungsgebietes anpassen.
Häufig sucht man Lagerplätze mehrfach auf, sodass sich
Siedlungsspuren allmählich akkumulieren. Trotzdem
haben paläolithische Lagerplätze einen ephemeren
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Charakter und sind im Freiland nur unter besonders
günstigen Bedingungen auffindbar.

Anders ist die Situation in Höhlen, die als natürliche
Sedimentfallen Spuren paläolithischer Besiedlungen
besonders gut konservieren und die zu allen Zeiten von
Menschen als Rast- und Lagerplätze aufgesucht wurden.

Datierungsverfahren

Höhlen sind für Archäologen gut auffindbar und bis heu-
te zentrale Archive des Paläolithikums. Insbesondere die
Chronologie paläolithischer Technokomplexe kann in
Höhlenfundstellen mit langer Besiedlungsgeschichte
untersucht werden. Mithilfe der stratigrafischen Me-
thode aus den Geowissenschaften kann das relative Alter
der Besiedlungsschichten erkannt werden. Räumliche
Vergleiche der Stratigrafien erlauben die Entwicklung
chronologischer Systeme. Durch radiometrische Datie-
rungsverfahren wurden die Möglichkeiten der Altersbe-
stimmung paläolithischer Funde und Fundstellen be-
deutend erweitert.

Das wichtigste Datierungsverfahren für das späte
Mittelpaläolithikum und das Jungpaläolithikum ist die
C14-Datierung. Dabei wird der Anteil des fossilen Koh-
lenstoffisotops C14 in organischen Fundmaterialien
(Knochen, Geweih, Holzkohle) gemessen. Die Präzision
ist hoch und erlaubt im günstigsten Fall eine Datie-
rungsgenauigkeit auf Jahrhundertniveau. Da der
C14-Gehalt der Atmosphäre Schwankungen unterlag,
entsprechen die ermittelten C14-Jahre nicht Sonnenjah-
ren und müssen kalibriert werden. Dies gelingt mithilfe
der Dendrochronologie, die auf Jahresringen von Bäu-
men aufgebaut ist. Sie reicht bisher bis auf 14 000 Jahre
vor heute zurück. Für ältere Daten ist die Kalibrierung
noch unsicher. Die C14-Methode benötigt inzwischen
nur noch kleinste Probenmengen, reicht aber nur bis auf
etwa 50 000 Jahre vor heute zurück.

Weiter zurück reichen Lumineszenz-Datierungen mit
denen das Alter verbrannter Steingeräte (Thermolumi-
neszenz) oder alter Oberflächen von Fundplätzen (op-
tisch stimulierte Lumineszenz) bestimmt werden kann.
Ihre Datierungstiefe erreicht etwa 500 000 Jahre, wobei
die Präzision aber deutlich geringer ist als bei der
C14-Datierung. Für die frühen Zeitabschnitte des Palä-
olithikums eignen sich andere Methoden die über Zer-
fallsraten natürlich vorkommender radioaktiver Isotope
Altersbestimmungen erlauben. Dazu gehören die Ka-
lium-Argon-Methode, die Uran-Thorium-Methode oder
die Uran-Blei-Methode, die Gesteinsmaterial oder Se-
dimentproben der umgebenden Fundschicht messen.
Die C14-Methode und die Thermolumineszenz-Metho-
de haben den Vorteil, dass archäologische Fundobjekte
direkt gemessen werden können. Altersangaben werden
im Paläolithikum in der Regel auf heute bezogen und mit
der Bezeichnung »vor heute« (BP, Before Present) ver-
sehen.

Altpaläolithikum

Das Altpaläolithikum beginnt mit der Auffindung der
ersten Werkzeuge früher Hominiden. Diese ältesten Ar-
tefakte markieren den archäologisch fassbaren Beginn
menschlicher Kultur. Es handelt sich um einfache Stein-
werkzeuge, die sich aufgrund ihrer Materialeigenschaf-
ten erhalten haben. Der Artefaktcharakter der ältesten
Steinwerkzeuge ist nicht immer eindeutig. Natürlicher
Transport von für die Werkzeugherstellung geeignetem
Steinmaterial in Bach- oder Flusssedimenten, an See-
ufern oder steilen Hängen können auf der Oberfläche
der Steine ebenfalls Spuren hinterlassen, die von der
einfachen Zurichtung durch den frühen Menschen nicht
zu unterscheiden sind. Daher ist der Übergang zwischen
Geofakten und Artefakten fließend – insbesondere wenn
es sich um isolierte Einzelfunde ohne einen dazugehö-
rigen Lagerplatz handelt. Treten diese ältesten Artefakte
dagegen als strukturierte Ansammlungen mit Lager-
platzcharakter auf, handelt es sich mit hoher Wahr-
scheinlichkeit um menschliche Zeugnisse.

Bei den Steinwerkzeugen werden zwei Grundkategori-
en unterschieden: Abschlaggeräte und Kerngeräte. Ab-
schläge oder Abschlaggeräte sind Spaltprodukte eines
größeren Rohstücks, das Kern genannt wird. Die Grund-
formen können bereits ohne weitere Bearbeitung als
Werkzeuge eingesetzt werden, da sie meist scharfe,
schneidende Kanten besitzen. Sie können aber auch
weiter bearbeitet werden, um ihnen durch Veränderun-
gen der Kanten eine spezielle Form zu geben. Kerngeräte
entstehen durch das Abtrennen kleinerer Spaltprodukte
von einem größeren Rohstück. Durch diese Überarbei-
tung wird dem Kerngerät eine bestimmte Form gegeben.
Chopper, Chopping Tools und Faustkeile gehören zu
den Kerngeräten.

Die ältesten Steinwerkzeuge stammen aus Ostafrika,
aus der Region um Gona in Äthiopien und sind etwa
2,6 Mio. Jahre alt. Es handelt sich um Abschläge und
Chopper sowie Chopping Tools mit nur einer Arbeits-
kante, die aus Geröllen hergestellt worden sind. Daher
werden diese frühen Werkzeuge auch als Geröllgeräte
bezeichnet. Sie werden dem Technokomplex des Oldowan

zugeordnet. Sowohl die Abschläge als auch die einfa-
chen Kerngeräte können als Werkzeuge zum Einsatz ge-
kommen sein. Chopper weisen nur einseitige Bearbei-
tungsspuren an der Arbeitskante auf, Chopping Tools
verfügen über eine beidseitig behauene Arbeitskante.
Schnittspuren auf Tierknochen, die mit den Steinwerk-
zeugen vergesellschaftet waren, geben einen Hinweis
auf den Einsatz der Steingeräte bei der Zerlegung von
Tieren. Da in Gona keine Humanfossilien gemeinsam
mit den Steinwerkzeugen gefunden wurden, kann nicht
entschieden werden, ob die ältesten Vertreter der Gat-
tung Homo oder auch späte Vertreter der Gattung Aus-
tralopithecus die Schöpfer dieser Steingeräte waren. Ver-
suche mit Geröllgeräten belegen ihre Effizienz beim Ver-
arbeiten von Tierkörpern. Mit diesen lassen sich sowohl
Haut durchtrennen als auch Gelenke aufbrechen,
Fleisch zerteilen und Knochen zur Markgewinnung zer-
schlagen. Weitere Fundplätze, die etwa 2 Mio. Jahre alt
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sind und dem Oldowan zugerechnet werden, sind Omo
und Hadar in Äthiopien, Lokalalei, Koobi Fora und West
Turkana in Kenia sowie Sterkfontein in Südafrika.

Ab etwa 2 Mio. Jahre sind in der Olduway-Schlucht in
Tansania am namengebenden Fundplatz erste Zeugnis-
se von Lagerplätzen nachweisbar. Ein rundliches Fund-
areal aus Flussgeröllen mit Steingeräten und Tierkno-
chen deutet die Struktur eines Lagerplatzes an. Die äl-
testen Hinweise auf die Nutzung des Feuers durch Ver-
treter der Gattung Homo stammen aus Koobi Fora und
sind etwa 1,6 Mio. Jahre alt. Zwei ovale Fundareale mit
verbrannten Erdschichten könnten Reste von Feuerstel-
len sein. In Swartkrans in Südafrika wurden aus dem
gleichen Zeitraum verbrannte Tierknochen entdeckt,
die als Hinweise auf die Feuernutzung interpretiert wer-
den. Ab etwa 1,5 Mio. Jahren nimmt die Anzahl von La-
gerplätzen v. a. im Osten Afrikas zu. Die Lebensweise der
frühen Vertreter der Gattung Homo basiert v. a. auf dem
Sammeln pflanzlicher Nahrung sowie der Verwertung
von Wildtieren. Umstritten ist, inwieweit bereits große
Wildtiere aktiv gejagt wurden oder nur Aas verwertet
wurde. Für kleinere Wildtiere wird aktive Jagd, wie dies
auch von Schimpansen belegt ist, angenommen.
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Von Ostafrika aus erfolgt eine erste Auswanderung
nach Westasien. Sie vollzieht sich wahrscheinlich als
Folge von Faunenverschiebungen aus Afrika nach West-
asien. In Dmanisi (Georgien) wurden mehrere Human-
fossilien eines frühen Vertreters der Gattung Homo zu-
sammen mit Werkzeugen des Oldowan gefunden. Das
Alter der Funde liegt bei etwa 1,75 Mio. Jahren. Unter
den Tierresten der Fundstelle sind zahlreiche afrikani-
sche Vertreter wie Strauß, Giraffe und mehrere Gazellen-
arten vorhanden.

Vor etwa 1,6 Mio. Jahren entwickelt sich in Ostafrika
ein neuer Technokomplex, das Acheuléen. Seine Leitform
ist der Faustkeil. Faustkeile sind Kerngeräte mit kom-
plexem Herstellungsprozess, der mehrere Bearbeitungs-
vorgänge erfordert. Sie verfügen über lange umlaufende
Kanten und eine Spitze. Spitze und Kanten eignen sich
zum Schneiden, Zerteilen und Zertrümmern. Bald nach
ihrem Auftreten in Ostafrika sind sie auch im Vorderen
Orient belegt. In der Fundstelle Ubeidiya (Israel) treten
sie vor ca. 1,5 Mio. Jahren in großer Zahl auf. Zusammen
mit den Faustkeilen konnten umfangreiche Faunenin-
ventare geborgen werden, die deutliche Nutzungsspu-
ren des Menschen aufweisen. Ob aktive Jagd des Men-
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schen oder sekundäre Verwertung von Aas die Ursache
der Fauneninventare sind, ist bisher unklar. Die Funde
in Ubeidiya belegen enge Verbindungen zwischen Ost-
afrika und Westasien. Wahrscheinlich wird durch die
Funde in Ubeidiya eine weitere Ausbreitungswelle des
Homo erectus aus Afrika nach Asien dokumentiert.

In Südspanien werden aus der Guadix-Baza-Senke
mehrere Fundstellen mit Werkzeuginventaren des Oldo-
wan, jedoch keine Faustkeile beschrieben. Ihr Artefakt-
charakter und die Datierung auf mehr als 1 Mio. Jahre ist
bisher nicht gesichert, sodass für Europa keine gesicher-
te Besiedlung durch den Menschen vor mehr als 1 Mio.
Jahren belegt ist. Schwierig ist auch die Situation im öst-
lichen Asien. Ein hohes Alter für Fossilien des Homo erec-
tus auf Java wurde inzwischen revidiert und es ist unklar,
ob eine Besiedlung durch den Menschen vor mehr als
1 Mio. Jahren nachweisbar ist. Eine weitere Besonder-
heit des ostasiatischen Altpaläolithikums ist die geringe
Präsenz von Faustkeilen, die in Afrika und Europa im
Altpaläolithikum regelmäßig anzutreffen sind.

Ab etwa 800 000 Jahren sind sowohl im südlichen Eu-
ropa als auch in Ostasien klare Siedlungsspuren des
Menschen nachweisbar. In Ostasien liegen eindeutige
Funde aus Java und aus China vor, in Europa aus dem
Mittelmeergebiet. In der Fundstelle Gran Dolina in der
Sierra de Atapuerca (Spanien) wurden Humanfossilien
eines Homo erectus/Homo antecessor zusammen mit ein-
fachen Steingeräten des Oldowan sowie Fauneninven-
taren angetroffen. In Italien sind aus Isernia la Pineta
einfache Abschlaginventare belegt und aus Ceprano das
Schädeldach eines Homo erectus. Typisch für diese frühe
Besiedlung Europas ist das Fehlen von Faustkeilen, die
in Afrika und im Nahen Osten bereits seit 1,5 Mio. Jahren
belegt sind. In Europa tauchen sie erst ab etwa 600 000
Jahren auf. Ab diesem Zeitpunkt sind zahlreiche Fund-
stellen nördlich der großen Gebirgsketten belegt, meist
gut erhaltene Lagerplätze, die neben Steinwerkzeugen in
großem Umfang auch Faunenreste geliefert haben. Viele
der Tierknochen zeigen Schnittspuren, doch ist umstrit-
ten, ob diese Tierknochen Hinweise auf eine aktive Jagd
des Homo erectus sind. Sichere Jagdwaffen sind durch
Holzspeere belegt. Der älteste Nachweis stammt aus der
Fundstelle Clacton-on-Sea in Südengland, wo sich eine
etwa 40 cm lange Spitze einer Eibenholzlanze erhalten
hat, die etwa 420 000 Jahre alt ist. Etwa 400 000 Jahre alt
sind mehrere vollständig erhaltene Holzspeere aus der
Fundstelle Schöningen in Niedersachsen. Es handelt
sich um die ältesten archäologischen Nachweise für die
Nutzung von Holz als Werkstoff. Die Nutzung von Tier-
knochen zur Herstellung von Geräten ist nur in gerin-
gem Umfang belegt und archäologisch nachweisbar. So
wurden in Einzelfällen Faustkeile aus Knochen von
Großsäugern hergestellt. Aus der Fundstelle Bilzingsle-
ben in Thüringen sind serielle Ritzungen auf einem Ele-
fantenknochen belegt.

Das Rohmaterial für die Steingeräteherstellung
kommt aus der Nähe des Lagerplatzes und stammt meist
aus einer Entfernung von weniger als 30 km; größere Di-
stanzen bis zu 80 km sind die Ausnahme. Die Mobilität
der Menschen im Altpaläolithikum wird damit deutlich

dokumentiert. Eine Besonderheit ist der Fundplatz Sima
de los Huesos in der Sierra de Atapuerca. Hier wurden
vor etwa 300 000 Jahren Körper von mehr als 30 Personen
unterschiedlichen Alters und Geschlechts von oben in
einen 14 m tiefen Höhlenschacht geworfen. Die Funde
dokumentieren eine besondere Behandlung von Toten
bereits am Übergang zum Mittelpaläolithikum.

Mittelpaläolithikum

Die Grenze zwischen dem Alt- und Mittelpaläolithikum
ist innerhalb der Paläolithforschung nicht eindeutig de-
finiert. Sie wird auf Basis technologischer Merkmale der
Steingeräteinventare meist bei etwa 300 000 Jahren
gezogen. Mittelpaläolithische Inventare sind aus Euro-
pa, Westasien und Nordafrika belegt. Mit Beginn des
Mittelpaläolithikums treten erstmals standardisierte
Grundformen auf. Die Präparationstechnik der Kerne ist
so weit entwickelt, dass durch klar definierte Abbau-
schritte die Formen der Abschlagprodukte vorher be-
stimmt werden können. So entsteht ein Set von definier-
ten Grundformen, die durch Retuschierung in ihre end-
gültige Form überführt werden können. Verschiedene
Schabertypen, Spitzen und Messer gehören zum Gerä-
teset des Mittelpaläolithikums. Mehrere regelmäßig an-
zutreffende Abhautechniken werden entwickelt, deren
bekannteste die Levallois-Methode ist. Sie hat bis zum
Ende des Mittelpaläolithikums Bestand und tritt in
wechselnder Konstellation in den Steingeräteinventaren
der Fundplätze auf. Im späten Mittelpaläolithikum las-
sen sich erstmals anhand der Steingeräteinventare re-
gionale technologische Traditionen erkennen, die dem
Moustérien und Micoquien zugewiesen werden.

Das Silex-Rohmaterial stammt in der Regel aus Auf-
schlüssen die weniger als 50 km entfernt liegen. Aller-
dings sind auch deutlich weitere Distanzen belegt, die
über 100 km betragen können und eine erhebliche Aus-
weitung der Schweifgebiete gegenüber dem Altpaläoli-
thikum erkennen lassen.

Neben Silex als Werkstoff werden harte organische
Werkstoffe wie Knochen oder Geweih nur in geringem
Umfang genutzt. Die Nutzung von Holz wird durch den
Fund von Lehringen (Niedersachsen) aus der letzten
Warmzeit, dem Eem, belegt. Unter dem Skelett eines
Waldelefanten konnte im Uferbereich eines ehemaligen
Sees eine Eibenholzlanze geborgen werden, die zur Jagd
auf den Elefanten eingesetzt worden war. Der Nachweis
von Speeren mit Steinspitzen kann durch einen Fund in
Umm-el Tlel (Syrien) erbracht werden. Hier steckte eine
Levallois-Spitze im Halswirbel eines bei der Jagd getö-
teten Wildesels. Klebematerial, mit deren Hilfe Steinein-
sätze in Holzschäften befestigt wurden, sind aus Königs-
aue (Thüringen) und Hummal (Syrien) belegt. In Kö-
nigsaue wurden Reste von Birkenpech gefunden, das
nur durch ein technisch aufwendiges Verfahren aus Bir-
kenrinde gewonnen werden kann.

Die Lagerplätze des Mittelpaläolithikums belegen ei-
ne intensive Großwildjagd. Sowohl Waldelefanten, die
größten Landtiere der Warmzeiten, als auch Mammute,
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